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auf der Palliati vstati on.
Helfen Sie uns dabei mit Ihrer Spende. 

Comprehensive Cancer Center 
Tübingen-Stuttgart

Zuw
endungsnachw

eis zur 
Vorlage beim

 Finanzam
t

D
as	CCC	Tübingen-Stutt	gart	ist	im

	
Sinne	des	§	10b	EStG

	als	gem
ein-

nützig	anerkannt.	Zuw
endungen	

an	das	CCC	Tübingen-Stutt	gart	
fördern	steuerbegünsti	gte	Zw

ecke	
nach	§	52	der	A

bgabenordnung	
und	können	bei	der	Steuererklä-
rung  als	Sonderausgaben	geltend	
gem

acht	w
erden.

Für	Zuw
endungen	bis	200,00	€

	
pro 	Spende	gilt	der	Einzahlungs-
beleg	zusam

m
en	m

it	dem
	Konto-

auszug	Ihrer	Bank	als	Spenden-
nachw

eis.	Bei	Spenden	ab	200,01€
 

pro	Einzelspende	erhalten	Sie	zu	
Beginn	des	Folgejahres	eine	
Spendenbescheinigung	von	uns.	

Bitt	e	tragen	Sie	ggf.	dazu	Ihre	
Adresse	deutlich	und	gut	lesbar	ein. Dr.	Silke	Schnell		 Verena	Hahn

Bereichsleitung		 Mitarbeiterin	Fundraising

Comprehensive Cancer Center Tübingen-Stutt gart
Abteilung	Fundraising	
Herrenberger	Straße	23
72070	Tübingen

Tel.:		 07071	29-87002
Fax:		 07071	29-5225
Mail:		ccc-spenden@list.med.uni-tuebingen.de
www.spenden.ccc-tuebingen.de

Helfen Sie mit Ihrer Spende! 
Spenden. Helfen. Unterstützung geben. 

IBAN:	DE41	6005	0101	7477	5037	93
BIC:	SOLADEST600	|	BW	Bank	Stuttgart	
Verwendungszweck	(bitte	unbedingt	angeben!):	
D.70.01878,	Spende	CCC palliativ

Bitte	 geben	Sie	 im	Verwendungszweck	 immer	das	CCC	an	
sowie	 die	 Projektnummer	 D.70.01878.	 Als	 Neuspender	
bitt	en	wir	Sie	außerdem	um	Ihre	vollständige	Adresse,	damit	
wir	 Ihnen	 danken	 und	 ggf.	 eine	 Spendenbescheinigung	
zusenden	können.  

Spenden	an	das	CCC	sind	steuerlich	abzugsfähig.

Ihre Ansprechpartner 
Sie	haben	Fragen	zu	Spenden	–	wir	sind	für	Sie	da:	



Wenn ein Elternteil an Krebs erkrankt, sind die Kin-
der plötzlich mit einer Situation konfrontiert, die sie 
als existenziell bedrohlich erleben. Sie spüren die 
Angst und Verunsicherung der Eltern und durch-
leben eine Zeit, die von Krankenhausbesuchen, 
nebenwirkungsreichen Behandlungen und großer 
Anspannung geprägt ist. 

Bei all den Belastungen, die die Eltern haben, gera-
ten die Probleme der Kinder leicht aus dem Blickfeld. 
Viele Eltern sind unsicher, wie sie in dieser Situation 
mit ihren Kindern umgehen sollen. 

Auf beiden Seiten entstehen viele Fragen:

„Wie rede ich mit meinem Kind?“ 

- Soll ich mein Kind schonen oder soll ich offen    
  über alles sprechen? 
- Nehme ich das Wort ‚Krebs‘ in den Mund?
- Worauf muss ich bei meinem Kind achten? 

„Was ist mit Mama und Papa los?“

- Bin ich schuld, dass Mama krank ist? 
- Kann ich mich anstecken?
- Darf ich trotzdem mit meinen Freunden spielen  
  und lachen?

... und viele andere Fragen

Der Psychoonkologische Dienst und die Psycho-
soziale Krebsberatungsstelle des Tübinger Tumor-
zentrums bieten mit KikE Kindern und ihren Eltern 
Unterstützung an. 

Die KikE-Angebote werden durch Spenden finan-
ziert und sind in der Regel kostenlos. 

„KikE-Atelier“ 
- Einzelbegleitung
- Kinder- und Jugendgruppen

Das KikE-Atelier hilft Kindern und Jugendlichen mit 
Kunsttherapie. Hier haben sie Raum für sich, können 
Wünsche äußern, Fragen stellen, traurig sein, stark 
oder schwach. Im Gestalten mit Farbe, Ton oder Stein 
erhalten sie einen besonderen Zugang zu ihrer inne-
ren Welt. So können neue Wege zu eigenen Kräften 
entdeckt werden. 

- Eintägige Aktionen, wie der Besuch eines Kletter-
  gartens, des Zoos oder ein Klinikrundgang mit 
  Blick hinter die Kulissen
- Kennenlernen anderer betroffener Kinder und 
  Jugendlicher
- Gemeinsam eine gute Zeit erleben

„Familienzeit“-Wochenende für die ganze Familie 
- Kontakt und Austausch mit anderen Betroffenen 
- Team erfahrener TherapeutInnen
- Unterstützende Impulse für die ganze Familie

„Eltern sein mit Krebs“ 
- Regelmäßige Treffen mit Informationen und 
  Austauschmöglichkeit für Eltern 

Fortbildungen für Fachkräfte
- Schulungen zum Beispiel für ErzieherInnen, 
  SozialarbeiterInnen, LehrerInnen, Pflegeperso-
  nal und ÄrztInnen

Wenn Sie über unsere Angebote aktuell informiert 
werden möchten, schicken Sie uns Ihre E-Mail-
Adresse an kike@med.uni-tuebingen.de.
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Wenn ein Elternteil an Krebs erkrankt, sind die Kin-
der plötzlich mit einer Situation konfrontiert, die sie 
als existenziell bedrohlich erleben. Sie spüren die 
Angst und Verunsicherung der Eltern und durch-
leben eine Zeit, die von Krankenhausbesuchen, 
nebenwirkungsreichen Behandlungen und großer 
Anspannung geprägt ist. 

Bei all den Belastungen, die die Eltern haben, gera-
ten die Probleme der Kinder leicht aus dem Blickfeld. 
Viele Eltern sind unsicher, wie sie in dieser Situation 
mit ihren Kindern umgehen sollen. 

Auf beiden Seiten entstehen viele Fragen:

„Wie rede ich mit meinem Kind?“ 

- Soll ich mein Kind schonen oder soll ich offen    
  über alles sprechen? 
- Nehme ich das Wort ‚Krebs‘ in den Mund?
- Worauf muss ich bei meinem Kind achten? 

„Was ist mit Mama und Papa los?“

- Bin ich schuld, dass Mama krank ist? 
- Kann ich mich anstecken?
- Darf ich trotzdem mit meinen Freunden spielen  
  und lachen?

... und viele andere Fragen

Der Psychoonkologische Dienst und die Psycho-
soziale Krebsberatungsstelle des Tübinger Tumor-
zentrums bieten mit KikE Kindern und ihren Eltern 
Unterstützung an. 

Die KikE-Angebote werden durch Spenden finan-
ziert und sind in der Regel kostenlos. 

„KikE-Atelier“ 
- Einzelbegleitung
- Kinder- und Jugendgruppen

Das KikE-Atelier hilft Kindern und Jugendlichen mit 
Kunsttherapie. Hier haben sie Raum für sich, kön-
nen sich sichere Orte bauen, Schätze finden, Wün-
sche äußern, Fragen stellen, traurig sein, stark oder 
schwach. Im Gestalten mit Farbe, Ton oder Stein er-
halten sie einen besonderen Zugang zu ihrer inneren 
Welt. Gefühle lassen sich über das Malen oft leichter 
mitteilen. So können neue Wege zu eigenen Kräften 
entdeckt werden. 

- Eintägige Aktionen, wie der Besuch eines Kletter-
  gartens, des Zoos oder ein Klinikrundgang mit 
  Blick hinter die Kulissen
- Kennenlernen anderer betroffener Kinder und 
  Jugendlicher
- Gemeinsam eine gute Zeit erleben

„Familienzeit“-Wochenende für die ganze Familie 
- Kontakt und Austausch mit anderen Betroffenen 
- Team erfahrener TherapeutInnen
- Unterstützende Impulse für die ganze Familie

„Eltern sein mit Krebs“ 
- Regelmäßige Treffen mit Informationen und 
  Austauschmöglichkeit für Eltern 

Fortbildungen für Fachkräfte
- Schulungen zum Beispiel für ErzieherInnen, 
  SozialarbeiterInnen, LehrerInnen, Pflegeperso-
  nal und ÄrztInnen
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Wenn ein Elternteil an Krebs erkrankt, sind die Kin-
der plötzlich mit einer Situation konfrontiert, die sie 
als existenziell bedrohlich erleben. Sie spüren die 
Angst und Verunsicherung der Eltern und durch-
leben eine Zeit, die von Krankenhausbesuchen, 
nebenwirkungsreichen Behandlungen und großer 
Anspannung geprägt ist. 

Bei all den Belastungen, die die Eltern haben, gera-
ten die Probleme der Kinder leicht aus dem Blickfeld. 
Viele Eltern sind unsicher, wie sie in dieser Situation 
mit ihren Kindern umgehen sollen. 

Auf beiden Seiten entstehen viele Fragen:

„Wie rede ich mit meinem Kind?“ 

- Soll ich mein Kind schonen oder soll ich offen    
  über alles sprechen? 
- Nehme ich das Wort ‚Krebs‘ in den Mund?
- Worauf muss ich bei meinem Kind achten? 

„Was ist mit Mama und Papa los?“

- Bin ich schuld, dass Mama krank ist? 
- Kann ich mich anstecken?
- Darf ich trotzdem mit meinen Freunden spielen  
  und lachen?

... und viele andere Fragen

Der Psychoonkologische Dienst und die Psycho-
soziale Krebsberatungsstelle des Tübinger Tumor-
zentrums bieten mit KikE Kindern und ihren Eltern 
Unterstützung an. 

Die KikE-Angebote werden durch Spenden finan-
ziert und sind in der Regel kostenlos. 

„KikE-Atelier“ 
- Einzelbegleitung
- Kinder- und Jugendgruppen

Das KikE-Atelier hilft Kindern und Jugendlichen mit 
Kunsttherapie. Hier haben sie Raum für sich, können 
Wünsche äußern, Fragen stellen, traurig sein, stark 
oder schwach. Im Gestalten mit Farbe, Ton oder Stein 
erhalten sie einen besonderen Zugang zu ihrer inne-
ren Welt. So können neue Wege zu eigenen Kräften 
entdeckt werden. 

- Eintägige Aktionen, wie der Besuch eines Kletter-
  gartens, des Zoos oder ein Klinikrundgang mit 
  Blick hinter die Kulissen
- Kennenlernen anderer betroffener Kinder und 
  Jugendlicher
- Gemeinsam eine gute Zeit erleben

„Familienzeit“-Wochenende für die ganze Familie 
- Kontakt und Austausch mit anderen Betroffenen 
- Team erfahrener TherapeutInnen
- Unterstützende Impulse für die ganze Familie

„Eltern sein mit Krebs“ 
- Regelmäßige Treffen mit Informationen und 
  Austauschmöglichkeit für Eltern 

Fortbildungen für Fachkräfte
- Schulungen zum Beispiel für ErzieherInnen, 
  SozialarbeiterInnen, LehrerInnen, Pflegeperso-
  nal und ÄrztInnen

Wenn Sie über unsere Angebote aktuell informiert 
werden möchten, schicken Sie uns Ihre E-Mail-
Adresse an kike@med.uni-tuebingen.de.
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Wenn ein Elternteil an Krebs erkrankt, sind die Kin-
der plötzlich mit einer Situation konfrontiert, die sie 
als existenziell bedrohlich erleben. Sie spüren die 
Angst und Verunsicherung der Eltern und durch-
leben eine Zeit, die von Krankenhausbesuchen, 
nebenwirkungsreichen Behandlungen und großer 
Anspannung geprägt ist. 

Bei all den Belastungen, die die Eltern haben, gera-
ten die Probleme der Kinder leicht aus dem Blickfeld. 
Viele Eltern sind unsicher, wie sie in dieser Situation 
mit ihren Kindern umgehen sollen. 

Auf beiden Seiten entstehen viele Fragen:

„Wie rede ich mit meinem Kind?“ 

- Soll ich mein Kind schonen oder soll ich offen    
  über alles sprechen? 
- Nehme ich das Wort ‚Krebs‘ in den Mund?
- Worauf muss ich bei meinem Kind achten? 

„Was ist mit Mama und Papa los?“

- Bin ich schuld, dass Mama krank ist? 
- Kann ich mich anstecken?
- Darf ich trotzdem mit meinen Freunden spielen  
  und lachen?

... und viele andere Fragen

Der Psychoonkologische Dienst und die Psycho-
soziale Krebsberatungsstelle des Tübinger Tumor-
zentrums bieten mit KikE Kindern und ihren Eltern 
Unterstützung an. 

Die KikE-Angebote werden durch Spenden finan-
ziert und sind in der Regel kostenlos. 

„KikE-Atelier“ 
- Einzelbegleitung
- Kinder- und Jugendgruppen

Das KikE-Atelier hilft Kindern und Jugendlichen mit 
Kunsttherapie. Hier haben sie Raum für sich, kön-
nen sich sichere Orte bauen, Schätze finden, Wün-
sche äußern, Fragen stellen, traurig sein, stark oder 
schwach. Im Gestalten mit Farbe, Ton oder Stein er-
halten sie einen besonderen Zugang zu ihrer inneren 
Welt. Gefühle lassen sich über das Malen oft leichter 
mitteilen. So können neue Wege zu eigenen Kräften 
entdeckt werden. 

- Eintägige Aktionen, wie der Besuch eines Kletter-
  gartens, des Zoos oder ein Klinikrundgang mit 
  Blick hinter die Kulissen
- Kennenlernen anderer betroffener Kinder und 
  Jugendlicher
- Gemeinsam eine gute Zeit erleben

„Familienzeit“-Wochenende für die ganze Familie 
- Kontakt und Austausch mit anderen Betroffenen 
- Team erfahrener TherapeutInnen
- Unterstützende Impulse für die ganze Familie

„Eltern sein mit Krebs“ 
- Regelmäßige Treffen mit Informationen und 
  Austauschmöglichkeit für Eltern 

Fortbildungen für Fachkräfte
- Schulungen zum Beispiel für ErzieherInnen, 
  SozialarbeiterInnen, LehrerInnen, Pflegeperso-
  nal und ÄrztInnen
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Unterstützen Sie unsere Arbeit 

	 	 -

Die	Palliativstation	des	Universitätsklinikum	Tübingen	ist	an  
der	 Klinik	 für	 Radioonkologie	 angesiedelt	 und	 wird	 vom	 
Comprehensive	Cancer	Center	Tübingen-Stuttgart	unterstützt.	
Auf	der	Palliativstation	werden	durch	das	multiprofessionelle	 
Team	bis	zu	neun	schwerkranke	Patienten	umfassend	betreut.	
Im	 Vordergrund	 der	 Behandlung	 steht	 der	 Erhalt	 oder	 die	
Wiederherstellung	 der	 bestmöglichen	 individuellen	 Lebens-
qualität.	
Unser	Anliegen	ist	es,	die	persönlichen	Wünsche,	Bedürfnisse	 
und	Ziele	 in	den	Mittelpunkt	der	Betreuung	zu	stellen.	Für	 
jeden	Patienten	wird	daher	zu	Behandlungsbeginn	ein	 indivi- 
dueller	 Therapieplan	 entwickelt,	 der	 im	 Verlauf	 regelmäßig	 
überprüft	und	angepasst	wird.	
Das	Behandlungsspektrum	umfasst	Linderung	bestehender	
Symptome	(wie	Schmerzen,	Atemnot,	Übelkeit ...),	individuelle  
Pflege	 sowie	 psychologische	 und	 kreativtherapeutische	
Begleitung.	 Das	 Team	 der	 Palliativstation	 besteht	 aus	 
spezialisierten	Ärzten,	Pflegekräften,	Physio-	und	Ergothera-
peuten,	 Logopäden,	 Ernährungstherapeuten,	 Psychoonko-
logen,	 Sozialarbeitern	 und	 Seelsorgern,	 sowie	 Kunst-	 und	
Musiktherapeuten.
Hat	 sich	 der	 Zustand	 stabilisiert,	 wird	 die	 Entlassung	 nach	
Hause,	 in	 eine	 Rehabilitationsmaßnahme,	 in	 eine	Kurzzeit-
pflege	oder	 in	ein	Hospiz	vermittelt.	Wenn	die	Erkrankungs- 
situation	so	weit	fortgeschritten	ist,	dass	eine	Verlegung	nicht	
mehr	in	Frage	kommt,	begleiten	wir	sterbende	Menschen	und	
ihre	trauernden	Angehörigen	bei	uns	auf	Station	und	sorgen	
dafür,	dass	Angehörige	bei	ihrem	geliebten	Menschen	bleiben	
können	–	auch	über	Nacht	–	und	gebührend	Zeit	haben,	sich	
zu	verabschieden.	

So können Sie helfen: 
▪ Einzelspende
▪ Dauerspenden
▪ Berücksichtigung	im	Testament 
▪ Kondolenzspenden	im	Trauerfall
▪ Spenden	statt	Geschenke:	Geburtstag,	Jubiläum,	…

Begleitende	 Maßnahmen	 und	 ergänzende	 Angebote	 wie	 
Aromapflege,	 Kunst-	 und	Musiktherapie	 helfen,	 die	 Lebens- 
qualität	 schwerkranker	 Menschen	 zu	 erhalten.	 Diese	 Ange-
bote	 werden	 bisher	 von	 Krankenkassen	 nicht	 gegenfinan- 
ziert.	Helfen	Sie	daher	mit,	diese	Angebote	auf	unserer	Palliativ- 
station	zu	erhalten	und	weiter	auszubauen.	
Musiktherapie	 hat	 sich	 in	 den	 letzten	 Jahren	 als	 hilfreiche	 
Unterstützung	in	der	Palliativmedizin	bewährt.	Wo	Worte	
schwer	fallen,	kann	Musik	helfen,	Gefühle	wahrzunehmen	und	
zum	Ausdruck	zu	bringen.	Schwachen	und	unruhigen	Patienten	 
hilft	 das	Hören	 entspannender	Musik	 zur	Ruhe	 zu	 kommen.	 
Studien	haben	gezeigt,	dass	sich	das	subjektive	Wohlbefinden	
von	Patienten	mit	Musikbegleitung	deutlich	verbessert.	
Auch	Kunsttherapie	kann	die	Ressourcen	stärken.	Nach	dem	
Malen	–	auch	im	Bett	–	sind	Patienten	wacher,	entspannter	und	
offener.	 Sich	 selbst	 auszudrücken	 tut	 jedem	Menschen	 gut.	 
Hier	 kommt	 es	 nicht	 auf	 den	 künstlerischen	Wert	 oder	 die	 
naturgetreue	Wiedergabe	an,	sondern	auf	den	Ausdruck	von	
Erlebtem	mit	verschiedenen	Materialien.	
Aromapflege	unterstützt	sanft	und	wirksam	und	trägt	so	zur	 
Symptomlinderung	und	einem	gesteigerten	Wohlbefinden	bei:	
Ein	Lavendelkissen	auf	der	Brust	hilft	beim	Einschlafen,	Zitrus- 
noten	und	Minze	beleben	…	
Die	ganzheitliche	Herangehensweise	unseres	multiprofessio- 
nellen	 Teams	 bietet	 nicht	 nur	 den	 Patienten	 Unterstützung,	
sondern	tut	auch	den	Angehörigen	gut.
Für	Erhalt	und	Erweiterung	des	Therapiespektrums	sowie	für	 
räumliche	Ausstattung	 und	 Gartenpflege	wird	 kontinuierlich	
finanzielle	 Unterstützung	 benötigt:	 Die	 jährlichen	 Kosten	 
belaufen	sich	auf	ca.	55.000	€.

Unsere Palliativstation
„Die Musiktherapie hat mir gut getan. Mit einer Spende möchte ich 
etwas zurückgeben.“  Patient auf der Palliativstation


